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Film
Mittwoch, 7. September 2016, 20.30 Uhr
Deutsches Filmmuseum, Schaumainkai 41

Félix et Meira
Félix ist Atheist, geprägt von Verlust und Einsamkeit, der die Liebe aus falschen 
Gründen sucht und sich der Tragweite seiner Handlungen erst spät bewusst wird. 
Und es ist die Geschichte von Meira, einer chassidischen jungen Frau und Mutter, 
die es sich erlaubt, Orte auch außerhalb der Gemeinschaft zu erkunden. Meira 
findet durch Félix die Leichtigkeit einer Kindheit, die sie nie hatte.

Dies ist eine berührende und unmögliche Liebesgeschichte zweier verschiedener 
Menschen, die durch die einfühlsame und kritische Schilderung zu einem Gleich-
nis verschiedener Gruppen, Völker und Religionen wird. Eine Geschichte zweier 
Menschen, die versuchen, aufeinander zuzugehen, um die Fremdheit zu durch-
brechen und das Gegenüber zu verstehen. 

Wohin werden wir gehen?, fragt Meira gegen Schluss, worauf ihr Félix antwortet: 
„Wir werden einen Ort finden.“

Kanada 2014, 105 Minuten
Regie: Maxime Giroux
Darsteller: Hadas Yaron, Martin Dubreuil, Luzer Twersky 
Französisch, Englisch, Jiddisch mit deutschen Untertiteln 

Eintritt: 7 €, ermäßigt: 5 €
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Film
Donnerstag, 8. September 2016, 18.00 Uhr
Deutsches Filmmuseum, Schaumainkai 41

Simon sagt auf Wiedersehen zu 
seiner Vorhaut
Simons weltlich orientierte Mutter hat die Beschneidung ihres Sohnes bisher 
verhindert. Nun muss der Zwölfjährige selbst entscheiden, denn es steht die  
Bar Mizwa an, die ihn laut jüdischer Tradition zum Mann macht. Sein streng-
gläubiger Vater sähe es gern, wenn Simon den Schnitt wagen würde …

Simons Leben wird erschüttert, als er sich mit großer Heftigkeit in die neue  
Rabbinerin verliebt, die ungünstigerweise zwanzig Jahre älter ist als er. Aber 
Simon ist sich sicher: Sie ist sein „Weib der ersten Liebe“. So scheut er keine  
Mühen, sie zu beeindrucken. 

Ein ungezwungener Blick auf jüdische Rituale, die die Komödie mit schöner  
Beiläufigkeit erklärt.

Deutschland 2015, 85 Minuten
Regie: Viviane Andereggen, die Regisseurin wird anwesend sein.
Darsteller: Maximilian Ehrenreich, Yuri Völsch, Tristan Göbel,  
Florian Stetter, Lavinia Wilson, Catherine De Léan 
OV Deutsch

Eintritt: 7 €, ermäßigt: 5 €
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Film und Gespräch
Donnerstag, 8. September 2016, 20.15 Uhr
Deutsches Filmmuseum, Schaumainkai 41

Mita Tova – Am Ende ein Fest
Eine Gruppe von Senioren hat sich im Altersheim um den 72-jährigen Yehezkel, 
einen Tüftler und Erfinder, zusammengeschlossen: Sie wollen Max, einem 
schwerkranken Freund, helfen, das Sterben zu erleichtern. Zusammen mit einem 
pensionierten Tierarzt, der die Beruhigungsmittel besorgt, und einem ehemali-
gen Polizisten, der die Beweise verwischen soll, suchen sie nach dem besten 
Weg, um Max’ Wunsch zu erfüllen. Da keiner sich tatsächlich dazu überwinden 
kann, Max zu töten, baut Yehezkel eine Maschine, mit der der Sterbende sich 
selbst töten kann. Bald schon ist die Maschine in aller Munde und Menschen aus 
ganz Jerusalem strömen zu dem Altersheim, um ihre Liebsten von ihren Leiden 
zu befreien …

Einen der erfolgreichsten israelischen Filme der letzten Jahre hat das Regie-Duo 
Sharon Maymon und Tal Granit geschaffen, das mit großer Leichtigkeit Worte 
und Bilder für etwas findet, das sich so oft der Darstellung entzieht. Ihnen ge-
lingt eine wunderbar schelmische Komödie über das Abschiednehmen, die je-
dem das Herz erleichtern wird.

Im Gespräch: Avichai Apel, Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Frankfurt und 
Tiberiu Berlad, Radiologe. Moderation: Julian-Chaim Soussan, Rabbiner der 
Jüdischen Gemeinde Frankfurt

Israel 2014, 93 Minuten
Regie: Tal Granit und Sharon Maymon
Darsteller: Ze’ev Revach, Levana Finkelstein, Aliza Rosen u. a. 
Hebräisch mit deutschen Untertiteln

Eintritt: 7 €, ermäßigt: 5 €
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Kurzfilmnacht an Bord des Pop Up Boats
Samstag, 10. September 2016, 21.00 Uhr
Pop Up Boat des Jüdischen Museums  
am Schaumainkai (Eiserner Steg)
www.popupboat.juedischesmuseum.de

Eintritt: 6 €, ermäßigt: 3 €

Why? 
Die Macht der Bilder. Ein einziger Anruf versetzt Nadav zurück in seine 
Militärzeit: In einem Flashback erinnert er sich an einen Film, der ihn in einem 
Moment völliger Losgelöstheit vollkommen erschütterte. Nadav Lapid schildert 
in seinem Kurzfilm Why? den Einfluss und Zauber eines einzelnen Bildes, das 

sich in visuellen Zitaten wie ein 
roter Faden durch den Film und 
sein Leben zu ziehen scheint. 

(Israel 2014, 5 Minuten,  
Regie: Nadav Lapid, OmeU)
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Unterwegs 

Die Kurzfilmnacht der Jüdischen Filmtage widmet sich dem Reisen und 
Unterwegssein, dem Überschreiten und Auflösen von Grenzen und Hin-
dernissen, ganz gleich ob räumlich, zwischenmenschlich oder imaginär. 
Während unsere Kurzfilmheldinnen und -helden zuletzt doch immer am 
richtigen Ort anzukommen scheinen, bringt ein einziger Moment zuvor 
ihre Welt ins Wanken: Wie weit werden sie gehen, um frei zu sein?
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Ten Meter Tower 
Wie schwer das Überwinden von Grenzen und Hürden in unseren Köpfen sein 
kann, zeigt der schwedische Kurzfilm Ten Meter Tower. Uns unbekannte 
Personen jeden Alters steigen auf einen Zehn-Meter-Turm und versuchen von 

dort aus ins Wasserbecken zu springen. 
Ganz gleich ob es sich um Höhen oder 
Ängste, Vertrauen oder Vorurteile 
handelt: Der erste Schritt nach vorn 
scheint stets der schwierigste zu sein. 

(Schweden 2016, 16 Minuten,  
Regie: Maximilien Van Aertryck / 
Axel Danielson, OV) 

Women in Sink 
Ikonenartig und aussagekräftig sind die filmischen Porträts in Iris Zakis 
preisgekröntem Film Women in Sink. Als Aushilfe in einem Frisörsalon in Haifa 
wäscht und quatscht Zaki mit jüdischen und arabischen Kundinnen und kommt 
mit ihnen über Gott, die Liebe und 
den Nahostkonflikt ins Gespräch. 
Das Ergebnis sind nuancierte 
Positionen, die jenseits etablierter 
gesellschaftlicher Normen 
Hoffnung auf Dialog geben.

(Israel / Großbritannien 2015,  
37 Minuten, Regie: Iris Zaki, 
OmeU) 

AYA 
Poetisch und bitter-süß. Eine junge Frau steht am Ben-Gurion Flughafen in  
Tel Aviv und fordert den Zufall heraus. Sie entscheidet sich spontan dazu, eine 
Grenze zu überschreiten – nicht jedoch, indem sie in ein Flugzeug steigt. 
Stattdessen holt sie den ihr unbe kannten Mister Overby vom Flughafen ab,  
der – wie Aya – zwischen zwei 
Welten unterwegs zu sein scheint. 

Feiern Sie mit uns die Premiere 
von AYA an Bord des Pop Up 
Boats.

(Israel 2012, 40 Min.,  
Regie: Mihal Brezis / 
Oded Binnun, OmeU)
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Film und Gespräch
Sonntag, 11. September 2016, 12.00 Uhr
Mal Seh’n Kino, Adlerflychtstraße 6

Der Übersetzer
Juri Elperin ist einer der bekanntesten Übersetzer russischer Literatur. Hunderte 
Werke zeitgenössischer Autoren hat er ins Deutsche übertragen. Elperin, 1917 
als Sohn russisch-jüdischer Eltern in der Schweiz geboren, verbrachte seine 
Kindheit in Berlin, Paris und Moskau. Er kämpfte als Rotarmist gegen den Fa-
schismus, war nach dem Krieg als Deutschdozent tätig und wurde später zum 
wichtigsten Übersetzer russischer Literatur ins Deutsche. In dem Dokumentar-
film von Grigory Manyuk und Manfred Wiesner erzählt Elperin mit der ihm eige-
nen fast literarischen Sprache aus seinem bewegten Leben.

Im Gespräch mit dem Regisseur: Jochanan Shelliem, ARD Hörfunk-Journalist

Österreich 2014, 59 Minuten
Regie: Grigory Manyuk, Produzent: Manfred Wiesner
OV Deutsch

Eintritt: 7 €
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Abschlussveranstaltung
Sonntag, 11. September 2016, 18.00 Uhr
Jüdische Gemeinde Frankfurt am Main K.d.ö.R. 
Ignatz Bubis-Gemeindezentrum, Savigynystraße 66

Das Konzert 
Andrej Filipow war einst weltberühmter Leiter des Orchesters des Bolschoi-Thea-
ters. Seine Karriere wurde 1980 zerstört, als er sich weigerte, Juden aus seinem 
Orchester zu entfernen. Er ist nun in seinem ehemaligen Theater als Putzmann 
angestellt. Eines Tages säubert er den Schreibtisch seines Chefs und findet ein 
Fax, in dem der Direktor des renommierten Théâtre du Châtelet das Bolschoi- 
Orchester kurzfristig als Ersatz für ein ausgefallenes amerikanisches Orchester  
zu einem Auftritt nach Paris einlädt. Filopow entschließt sich, mit seinem ehe-
maligen Cellisten, der jetzt Krankenwagen fährt, sein altes Orchester wieder  
zusammenzubringen und anstelle des Bolschoi-Orchesters aufzutreten. 

Ein tiefsinniger Film über Menschlichkeit, Liebe und Verantwortung, in dem  
die Musik die alles verbindende Kraft ist. 

Dieser Film wurde mit mehreren Preisen ausgezeichnet. 

Frankreich 2009, 122 Minuten
Regie: Radu Mihaileanu
Darsteller: Alexej Guskow, Semjonowitsch Filipow u. a. 
OV Deutsch

Musikalische Beiträge: Orchester Classic Players, Leitung: Dimitri Ashkenazi

Eintritt: 7 €, ermäßigt: 5 €
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Veranstaltungsorte

Deutsches Filmmuseum 
Schaumainkai 41, 60596 Frankfurt am Main  
Tel.: 069 / 961 220 220  
www.deutsches-filmmuseum.de

Jüdische Gemeinde Frankfurt am Main K.d.ö.R.  
Ignatz Bubis-Gemeindezentrum,  
Savignystraße 66, 60325 Frankfurt 
Tel.: 069 / 7680 36 -100 
www.juedischesfilmfestfrankfurt2016.de

Pop Up Boat des Jüdischen Museums 
Schaumainkai, Eiserner Steg 
Tel.: 069 / 212 300 68 
www.popupboat.juedischesmuseum.de

Mal Seh’n Kino  
Adlerflychtstraße 6, 60318 Frankfurt am Main 
Tel.: 069 / 59 70 845 
www.malsehnkino.de

Orfeos Erben 
Hamburger Allee 45, 60486 Frankfurt am Main  
Tel.: 069 / 7076 9100 
www.Orfeos.de

Veranstalter

Jüdische Gemeinde Frankfurt am Main K.d.ö.R. 
Westendstraße 43, 60325 Frankfurt am Main 
Tel.: 069 / 7680 36 -100 
www.juedischesfilmfestfrankfurt2016.de 

Kulturdezernat der Stadt Frankfurt am Main 
www.kultur.frankfurt.de
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Doris Adler, Dr. Susanna Keval; Deutsches Filmmuseum: Natascha Gikas;  
Jüdisches Museum – Pop Up Boat: Kathrin Schön; Orfeos Erben: Antje Witte;  
Mal Seh’n Kino: Gunter Deller
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Deutsches Filmmuseum
Schaumainkai 41

Pop Up Boat des 
Jüdischen Museums

Schaumainkai, Eiserner Steg

Mal Seh‘n Kino
Adlerflychtstraße 6

Jüdische Gemeinde Frankfurt
Ignatz Bubis-Gemeindezentrum

Savignystraße 66
Orfeos Erben

Hamburger Allee 45



Mit freundlicher Unterstützung


